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Der Nachmittagshort
ist besser ausgelastet als erwartet

hirZel. Eine flexible Kinder-
betreuung ist gefragt.Das
Projekt «Familienergänzende
Kinderbetreuung Hirzel», kurz
Fakhir genannt, das die Sozial-
behörde, Schulpflege und der
Gemeinderat entwickelt haben,
stillt diese Nachfrage.

Carole Bolliger

Es istDienstag,kurz vor zwölfUhr.Hort-
leiterin und Fachfrau Betreuung,Marion
Horvath, steht am Chalbisauweg 2 vor
demHort und wartet auf die Kinder. Ins-
gesamt 18 Mädchen und Buben essen
heute bei ihr zuMittag. «DerDienstag ist
der Spitzentag», sagt sie und begrüsst die
ersten Kinder, die hereinrennen. Schnell
werfen diese ihre Schulranzen oder Kin-
dergartenbänder in dieGarderobe, ziehen
ihre Schuhe aus und verschwinden in
einem der zwei Spielzimmer.

Nach und nach trudeln weitere Kinder
ein.Alle versammeln sich im Esszimmer.
MarionHorvath kommtmit einemBlech
in der Hand aus der Küche. Die Mäd-
chen und Buben raten, was es wohl zum
Essen gibt. Ein Mädchen tippt auf Pizza,
und damit liegt sie gar nicht so daneben.
Auf dem Blech liegen heisse Käseküch-
lein. Das Mädchen rümpft die Nase, sie
hätte lieber Pizza gehabt. «Wäh», kom-
mentiert sie und wird sogleich von Hor-
vath darauf hingewiesen, dass es imHort
kein «Wäh», sondern nur ein «Das
schmeckt mir nicht» gibt. Das Mädchen
nimmt das zur Kenntnis und nimmt eine
Gabel Salat in den Mund.

Mithelfen wie zuhause
Nachdem die Kinder die Käseküchlein
verdrückt haben, räumen sie tischweise
ihreTeller und Gläser ab und putzen die
Tische. «Es läuft hier wie zuhause ab, die
Kinder müssen ein bisschen mithelfen»,
erklärt Marion Horvath und zeigt den
Ämtliplan, auf dem kleine Aufgaben
vermerkt sind. Da ein Bub Geburtstag
hat, wird dieser mit einem kleinen Des-
sert von allen gemeinsam gefeiert. Da-
nach setzen sich einige Kinder wieder an
dieTische, umHausaufgaben zumachen,
während andere im Spielzimmer sind
und mit Holzklötzen spielen, ein Buch

lesen oder sich im selbstgebauten Zelt
aus Tüchern verkriechen.

Einige Mädchen und Buben aus dem
Kindergarten haben am Nachmittag frei
und bleiben den ganzenTag imHort.An-
dere Kinder müssen wieder zur Schule.
«Und einige von ihnen kommen dann
nach der Schule nochmals hierher», er-
läutert Horvath. Gegenwärtig deckt sie
alle drei Öffnungstage ab. Die Verant-
wortlichen möchten das Team aber er-
gänzen und suchen derzeit eine weitere
Betreuerin.

Seit MitteAugust gibt es den Hort, der
am Montag, Dienstag und Donnerstag
insgesamt fast 30 Kinder vom ersten Kin-
dergarten bis zur ersten Oberstufe be-
treut, die teilweise denHort auch an zwei
oder dreiTagen besuchen.Die Nachfrage
nach flexibler Kinderbetreuung habe in
den letzten Jahren zugenommen,sagtAn-
drea Graf, Mitglied der Hirzler Sozial-
undVormundschaftsbehörde.Zwar konn-
ten auch schon vorher Kinder den Mit-
tagstisch der Schule besuchen, aber ein
Angebot für denNachmittag habe gefehlt.

Steigende Nachfrage
Deshalb wurde das Projekt «Familiener-
gänzende Kinderbetreuung im Hirzel»
von der Hirzler Sozialbehörde, der
Schulpflege und dem Gemeinderat ent-
wickelt. Im vergangenen Dezember ha-
ben die Hirzlerinnen und Hirzler an der
Gemeindeversammlung sich ohne Ge-
genstimme für dieses Projekt entschie-
den. Deshalb wurde der Verein Fakhir
gegründet, der den Hort betreut.

Der Start sei hervorragend verlaufen,
freut sich Andrea Graf, die auch Präsi-

dentin desVereins ist. Seit dem erstenTag
hätte alles problemlos geklappt. «Den
Kindern gefällts ausgezeichnet,und somit
sind auch die Eltern zufrieden»,berichtet
sie. Die Auslastung ist grösser, als sie er-
wartet hatte. «Wir haben bereits eine stei-
gende Nachfrage von Eltern, die zusätz-
liche Module buchen oder Kinder neu
anmelden.» Zurzeit hat der Hort und
Mittagstisch jedenMontag,Dienstag und
Donnerstag von 11.45 bis 18.30Uhr offen.
Da es aber Familien gibt, die auch an
einem Mittagstisch am Freitag interes-
siert sind, werde abgeklärt, ob es dafür
genügend Anmeldungen gibt, «so dass
wir allenfalls nach den Herbstferien den
Mittagstisch am Freitag öffnen», sagt
Graf.

Jede Familie muss für ihren Platz im
Hort oder am Mittagstisch selbst bezah-
len. So kostet zum Beispiel einmal Mit-
tagstisch 25 Franken oder einmal Mit-
tagstisch und Nachmittagsbetreuung 71
Franken. Wenn eine Familie sich das
nicht leisten kann, kann sie bei der Ge-
meinde Betreuungszuschüsse beantra-
gen.

Marion horvath, gruppenleiterin des horts, betreut an spitzentagen bis zu 18 kinder. bild: reto Schneider

tag der offenen tür
am Samstag lädt der Verein Fakhir die be-
völkerung zum tag der offenen tür ein. «in
erster Linie soll es für die ganze bevölke-
rung eine Möglichkeit sein, den hort am
chalbisauweg zu besichtigen», sagt andrea
graf, Vereinspräsidentin. ebenso sei es ein
dank an die bevölkerung, dass sie mit
einem deutlichen Ja an der gemeindever-
sammlung vomdezember 2012 ermöglicht
habe, den hort in dieser Form zu realisie-

ren. als rahmenprogramm werden ver-
schiedene Spiele angeboten. So können
sich gross und Klein beim Minigolf-par-
cours messen oder Strassenspiele spie-
len. der Mahlzeitenlieferant Menuand-
more hat einen informationsstand mit ku-
linarischen häppchen, die Kinder können
basteln, und es gibt eine Sirup-bar. (bol)

Samstag, 14. September, 10 bis 14 Uhr,
chalbisauweg 2, hirzel.

Asbest in Schulhaus gefunden
hirZel.Das Sekundarschulhaus im Hirzel weistAsbest in Dach,
Fassade undWandputz auf.Der Schadstoff soll bei der anstehenden
Sanierung entfernt werden.Dies wird zu hohen Mehrkosten führen.

Tina HuBer

Gross war die Überraschung nicht, als
man das Asbest entdeckte. Wie Marcel
Dönni, Leiter Liegenschaften und Bau
im Hirzel, erklärt, hatte man den Schad-
stoff im Schulhaus Schützenmatt bereits
vermutet – imDach sowie in der Fassade.
An beiden Orten waren asbesthaltige
Eternitschindeln eingesetzt worden.
«Besonders bei Gebäuden mit hohen
Brandschutzanforderungen – wie dies
bei einem Schulhaus der Fall ist – muss
man mit Asbest rechnen, weil das Mate-

rial guten Schutz gegen Feuer bietet»,
sagt Dönni. Auch in der Haustechnik,
beispielsweise bei den Elektroinstallatio-
nen, erwartete er Asbestfunde.

Eltern sind bereits informiert
Bei derAsbestüberprüfung im Juni wur-
de man gleich mehrfach fündig. Nicht
nur an den erwarteten Stellen, sondern
auch imWandputz. Dies ist nicht unpro-
blematisch. Denn Asbestfasern sind ge-
sundheitlich unbedenklich, solange sie
gebunden sind.Werden sie jedoch in die
Luft freigesetzt, können sie schwere Er-

krankungen wie Lungenkrebs verur-
sachen.Während sich anDach und Elek-
troinstallationen nur Spezialisten zu
schaffen machten, sei derWandputz frei
zugänglich, sagt Dönni. «Wer beispiels-
weise ein Bild aufhängt und dabei nicht
sachgemäss vorgeht, kann Asbestfasern
freisetzen», erklärt er. Deshalb müssten
für dieseArbeit im Schulhaus Schützen-
matt Spezialisten mit Schutzkleidung
und einem speziellen Sauggerät aufge-
boten werden.

Um eine Asbestbelastung in der Luft
ganz auszuschliessen, führte die Gemein-
de in den Sommerferien Luftmessungen
durch. Dabei konnten keine Asbest-
fasern in der Raumluft nachgewiesen
werden. «Es besteht also keine Gefahr»,
sagt Marcel Dönni. Lehrer und Eltern

sind bereits über die Situation informiert
worden.

Das Volk entscheidet
Die Beseitigung des Asbests soll laut
Dönni gleichzeitig mit der Renovation
des Schulhauses vorgenommen werden.
Dieses wurde 1969 eingeweiht und muss
saniert werden. Besonders das Schul-
schwimmbad und die Heizung sind nicht
mehr zeitgemäss.Durch dieAsbestfunde
ergäben sich nun Mehrkosten von meh-
reren Hunderttausend Franken, sagt
Dönni. Zu den erwarteten Gesamt-
kosten will er sich nicht äussern. Die
Planung sei noch nicht abgeschlossen.
Gemeinderat, Schulpflege und letztlich
das Volk würden über Zeitpunkt und
Umfang der Sanierung entscheiden.

Computer
als Malwerkstatt

richterswil.DasAtelier
Inspiration präsentiert in einer
nächstenAusstellungWerke
des in Samstagern wohnhaften
Marius Markowski sowie
der St.Galler Künstlerin Carole
Ruppeiner-Spaar.

Carole Ruppeiner und Marius Mar-
kowski stellen ihre Werke von heute
bis 21. September imAtelier Inspiration
aus.MariusMarkowski, 1976 in Polen ge-
boren, verbrachte die ersten fünf Jahre
seines Lebens in einem 200-Seelen-Dorf,
bis er 1981 wegen der bürgerkriegsähn-
lichen Situation mit seiner Familie in die
Schweiz flüchtete.

Mit 17 Jahren begann Markowski,
mit Ölfarben auf einer Leinwand zu
malen.Nach diesem Experiment fand er
vor rund zwei Jahren eine neue Begeis-
terung im digitalenMalen amComputer.
«Ich bekomme auf dem elektronischen
Weg viel mehr Ausdrucksmöglichkei-
ten», sagt er, der per Corel Painter und
einemWacom-Tablet seine kreative Sei-
te auslotet. Handwerkliches geschieht
dennoch: Am Schluss gibts per Acryl
noch diverse Abschluss-Eingriffe in
Strukturen und Details.

Plakatives von Ruppeiner
«Mein Schaffen geschieht mit ausge-
schaltetem Kopf», sagt Carole Ruppei-
ner-Spaar.Die in Reinach BLwohnhafte
Mutter zweier Kinder ist Grafikerin.
Obwohl vielfachmit Formen und Farben
detailreich verspielt, ist und bleibt das
Plakative primäres Erscheinungsmerk-
mal. Ruppeiner will Ratio und logisches
Denken ausschliessen. Der Austausch
zwischen kommenden und gehenden
Tiefen lasse keine intellektuellen Kor-
rekturen zu, sagt sie; es ist, wie «es» ent-
steht. (e)
Apéro am Samstag, 14.September, von
11 bis 16 Uhr (die Künstler sind anwesend).
Öffnungszeiten atelier inspiration: von Mittwoch
bis Freitag 10 bis 12 Uhr und 14 bis 18 Uhr,
Samstag 10 bis 16 Uhr.

VeranStaLtUng
Ein Training besonderer Art
thAlwil. Der Zauberer und Komiker
Peter Honegger, vielen bekannt von sei-
nen Programmen als Crouton, kommt
am Freitag, 13. September, mit seinem
neuen, abgründigen Stück «Secrets»
nach Thalwil in den Kulturraum. Ein
Abend voller Charme, Humor, Magie
und Weisheit erwartet das Publikum.
Ein charismatischer Trainer führt es in
seiner Seminarreihe «Secrets» raffiniert
an den Abgründen der grossen
Menscheitsfragen vorbei, verspricht ihm
das Blaue vom Himmel, liest die Zu-
kunft und bietet Instant-Heilung an.
Seine magisch-komischen Anleitungen
zum Glücklichsein sind heiter und tief-
gründig zugleich. (e)
Freitag, 13. September, um 20.15 Uhr im Kultur-
raum thalwil, bahnhofstrasse 24. Kasse und
bar ab 19.30 Uhr. reservationen auf der website
www.kulturraumthalwil.ch oder bei der drogerie
Schnellmann unter tel. 044 7208110.


